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Kuhtunnel dank Kuhhandel
Cham Seit der Verkehr auf 
der neuen Strasse zwischen 
Grindel und Bibersee fährt, ist 
es im Bauernweiler ruhig ge-
worden. Und doch gibt es dort 
nun eine neue Unterführung. 

wolfGanG holz 
wolfgang.holz@zugerzeitung.ch

Zwischen Steinhausen und Bibersee 
ist die Strasse Richtung Knonau seit 
einiger Zeit gesperrt. Klar, der Verkehr 
fliesst nun über die neue, 30 Millionen 
Franken teure Umfahrung. Und die alte 
Strasse wird ab Februar zu einem Tras-
see für Velos und Fussgänger zurück-
gebaut. Auch von Oberwil her ist es sehr 
ruhig geworden. Nur noch Zulieferer 
und landwirtschaftliche Fahrzeuge dür-
fen auf dem Strässchen fahren, das 
vorher vielen als Schleichweg diente. 

Nur Wellblechausführung
So weit, so gut. Und doch kommt man 

neuerdings ins Grübeln. Wer von Ober-
wil her mit dem Velo in Bibersee auf-
kreuzt, erblickt plötzlich eine riesige 
Rampe und ein mysteriöses Loch unter 
der Strasse. Grosse Steinquader stützen 
die Böschungen, die in einen mit Well-
blech verkleideten Schlund münden. Ja, 
wo gehts denn hier lang? Kommt man 

auf der anderen Seite des dunklen Tun-
nels wieder ans Tageslicht, landet man 
vor einem Metalltor eines Bauernhofs. 
«Das ist eine Viehunterführung», klärt 
Louis Gempeler vom Tiefbauamt des 
Kantons Zug auf. Aber wieso braucht es 
denn hier so etwas? Angesichts des mehr 
als spärlichen Verkehrs an der Kreuzung 
und dem künftigen Weg für Radfahrer 
und Fussgänger könnte man die Kühe 

an dieser Stelle doch eigentlich auch so 
problemlos auf die Weide lotsen?

«Das ist projektbedingt», weiht einen 
Gempeler, Projektleiter des Kantons in 
Sachen Strassenneubau Grindel-Biber-
see, in die Hintergründe für den neuen 
Tunnelblick ein. Eine Art Kuhhandel. 
Denn die Unterführung erstellte der 
Kanton auf Wunsch des betreffenden 
Landeigentümers, der Viehzucht be-

treibt, als bauliche Alternative. Dieser 
hatte nämlich ursprünglich auf seinem 
Land neben einem Legehennenstall ei-
nen Weidestall für seine Rasserinder 
stehen. Beide Gebäude mussten dem 
Strassenneubau weichen. Zuerst wollte 
der Kanton die beiden Gebäude, wie 
rechtlich vereinbart, verschieben und 
an anderer Stelle neu aufbauen – doch 
dann erklärte er sich mit dem Wunsch 

des Bauern durchaus einverstanden. 
«Denn mit der Tunnelvariante in Form 
der einfachen Blechausführung fahren 
wir unterm Strich sogar um 40 000 bis 
50 000 Franken günstiger als mit der 
Investition für einen neuen Weidestall», 
versichert Gempeler. Laut Berechnun-
gen eines Fachbüros für landwirtschaft-
liche Bauten seien die baulichen Vor-
schriften für einen neuen Rindermast-
kompatiblen Viehunterstand inklusive 
Jauchegrube nämlich  recht anspruchs-
voll und kostspielig. Wie viel die Unter-
führung konkret gekostet hat, verrät der 
Projektleiter indes nicht. «Für die Kühe 
ist es unterm Strich ja egal – die finden 
selbstständig ihren Weg durch den Tun-
nel.» 

Ein nie endendes Feuerwerk der Kreativität 

Cham Voice Steps führt das 
Musical «arielle» auf. Den  
zuschauern gefällts – auch 
weil die jungen Darsteller  
ausdauer beweisen.

Ist das Leben unter dem Meeresspie-
gel tatsächlich so bunt und unterhalt-
sam, wie es momentan im Chamer 
Lorzensaal besungen wird, dann kann 
man als Landbewohner ganz schön 
neidisch werden. Gestern Abend hatte 
die Voice-Steps-Juniors-Produktion 
«Arielle – die kleine Meerjungfrau» in 
Cham ihre Premiere. Neben dem wohl 
berühmtesten Arielle-Song «Unter dem 
Meer» gab es auch alle anderen Ohr-
würmer aus der Disney-Version des 
Stückes auf Deutsch zu hören.

Juniors ist die zweiälteste Abteilung 
der Musikschule Voice Steps und für 
musikalisch begabte wie interessierte 
Kinder und Jugendliche im Alter von 10 

bis 16 Jahren gedacht. Bereits in den 
letzten Jahren zeigten die Juniors mit 
bekannten und beliebten Produktionen 
wie «Peter Pan» oder «Das Dschungel-
buch», dass ihre Umsetzung den Disney-
Klassikern in überhaupt nichts nach-
steht.

«Ein fröhliches, buntes Musical ist 
eben immer etwas Schönes. Genau wie 
ein Kinderfilm», sagt Stephanie Hächler-
Hess, Abteilungsleiterin der Choreo-
grafie. Das von Hans Christian Andersen 
geschriebene Märchen von der kleinen 
Meerjungfrau ist wohl jedermann be-
kannt. Das Meerwesen wünscht sich 
nichts sehnlicher, als ein Mensch zu 
sein und das Herz des Prinzen zu ge-
winnen. Die bunte Disney-Version mit 
all ihren griffigen Liedtexten und schö-
nen Bildern bezauberte schon zahlreiche 
Kindergenerationen. Die Voice-Steps-
Junior-Produktion ist Disney dicht auf 
den Fersen: Von der bunten Meereswelt 
rund um Arielles Vater König Triton 
über die Heerscharen von Fischen, See-
pferdchen und anderem Meeresgetier 
bis hin zur dunklen Unterwasserwelt 

der Meerhexe Ursula: Die Kostüme und 
das prächtige Bühnenbild bezaubern 
von der ersten bis zur letzten Sequenz 
des neunzig Minuten dauernden Musi-
cals.

Das lange Warten auf die Rechte
Die Liebe zum Detail wird aber nicht 

nur bei der Maske, für die die Darstel-
lerinnen und Darsteller bereits drei 
Stunden vor Aufführungsbeginn antra-
ben mussten, bemerkbar: Auch die 
Beleuchtung und die Effekte, unter an-
derem mit fluoreszierender Farbe, ma-
chen diese Adaption zu einem Feuer-
werk der Kreativität. Über 60 Darstelle-
rinnen und Darsteller stehen für diese 
Adaption in unterschiedlich anspruchs-
vollen, aber allesamt essenziellen Rollen 
auf der Bühne. Gespielt wird je nach 
Aufführungstag in zwei unterschiedli-
chen Casts.

Die Idee für «Arielle – die kleine 
Meerjungfrau» hatte das fünfköpfige 
Produktionsteam schon seit geraumer 
Zeit: «Eigentlich wollten wir ‹Arielle› 
schon vorletztes Jahr machen, aber da 

hatten wir die Rechte dafür noch nicht», 
so Hächler-Hess. Sobald die Rechtslage 
geklärt war, begann die Arbeit. Alle 
Texte mussten schliesslich ins Schwei-
zerdeutsche übersetzt und die hoch-
deutschen Liedtexte angepasst werden. 
«Es braucht eben viel Zeit, wenn man 
sich eines so tollen, vollen Stückes an-
nehmen will.» Im vergangenen Septem-
ber begannen dann die Proben mit den 
jungen Sängerinnen und Sängern. «Für 
alle Hauptrollen machten wir ein Casting 
mit individuellem Vorsingen. Es ist im-
mer wieder eine Freude zu sehen, wie 
sich bei manchen Jugendlichen irgend-
wo ein Knopf löst und sie locker Rollen 
annehmen können, die vor einem Jahr 
noch zu anspruchsvoll waren.» 

natalia wiDla 
redaktion@zugerzeitung.ch

Hinweis
weitere Aufführungen von «Arielle – die kleine 
Meerjungfrau» finden am 10. und am 11. Januar 
jeweils um 19.30 Uhr und am 12. Januar um 17 
Uhr im Lorzensaal in Cham statt. Ticketvorverkauf 
und weitere informationen zur Vorführung finden 
sie unter: www.voicesteps.ch

 Die jungen 
Darsteller sind bei 

«Arielle – die 
Meerjungfrau» voll 

bei der Sache. 
Bild Werner Schelbert

Ersatz für einen Weidestall: die neue 
Kuhunterführung in Bibersee.

  Bild wh

«Die Kühe finden da 
selbstständig durch.»
loUiS GeMpeler,  t iefBaUaMt 

100. Geburtstag 
BaaR red. Im Pflegezentrum Bahn-
matt kann heute Lucie Trümpler-
Billwiller bei bester Gesundheit 
ihren 100. Geburtstag feiern. Wir 
gratulieren Lucie Trümpler herzlich 
zum runden Geburtstag und wün-
schen alles Gute.

zum abschluss 
Cham red. Am Departement Ge-
sundheit der Kalaidos Fachhoch-
schule Schweiz hat Frieda Wal-
dispühl Zindel das Studium Master 
of Advanced Studies in Care Ma-
nagement erfolgreich abgeschlossen. 
Wir gratulieren ihr herzlich und 
wünschen weiterhin viel Erfolg.

zur Beförderung 
SteiNhauSeN red. Bei der Zuger 
Niederlassung der BDO AG wurde 
auf Anfang Jahr Michael Bitzi be-
fördert. Er hat neu den Status eines 
Partners. Wir gratulieren herzlich 
und wünschen weiterhin alles Gute.

Gratulationen

Verein Zugwest 
wächst beständig
eNNetSee mo. Der Verein Zugwest 
feiert sein 5-Jahr-Jubiläum. Er setzt 
sich seit Februar 2009 für die Be-
lange der Wirtschaft in den drei Ge-
meinden Cham, Hünenberg und 
Risch ein. Bereits kurz nach dem 
Startschuss konnte die Interessen-
gruppe bereits in den ersten vier 
Monaten ihres Bestehens acht Partner 
aus der Ennetseeregion gewinnen. 
Heute unterstützen 20 Partner aus 
der Wirtschaft Zugwest. Sie tun dies 
finanziell wie auch ideell.

Schon 600 Vereinsmitglieder
Gewachsen ist innerhalb der ver-

gangenen fünf Jahre auch die Zahl 
der Mitglieder im Verein Zugwest. 
Wie die Körperschaft in einer Mit-
teilung schreibt, sind mittlerweile 
300 Unternehmen dem Verein bei-
getreten. Noch höher ist die Zahl der 
natürlichen Personen, welche die 
Interessengruppe ausmachen. Es 
handelt sich um 600 Personen. Die 
Folge dieses steten Mitgliederzuwach-
ses äussert sich auch darin, dass die 
Wirtschaft immer grössere Beiträge 
für Projekte und Massnahmen zur 
Verfügung stellt. Dies ist ein Segen 
für die Zugwest zugehörigen drei 
Gemeinden. Sie können ihr Engage-
ment zurückfahren.

Verkehrsdrehscheibe Rotkreuz
Bereits kurz nach der Gründung 

liess Zugwest eine Studie in Auftrag 
geben, wie sich die Eröffnung der 
Autobahn durchs Säuliamt auf den 
Ennetsee auswirkt. Jetzt haben die 
Vereinsverantwortlichen den öffent-
lichen Verkehr in ihrem Fokus. Die 
Firma SMA und Partner, eine Bera-
tungsfirma für öffentlichen Verkehr, 
soll untersuchen, wie verbesserte 
Bahn- und Busverbindungen die Re-
gion weiter vorwärtsbringen könnten.

So soll laut Zugwest die SMA unter-
suchen, ob die Interregios von Zug 
nach Zürich jede halbe Stunde in 
Rotkreuz halten könnten. Heute gibt 
es in Rotkreuz den IR-Stundentakt. 

Ebenfalls betrachtet wird, ob allen-
falls die Linie der ab 15. Juni, dem 
Datum der Eröffnung der Durchmes-
serlinie im Zürcher Hauptbahnhof, von 
Zug nach Zürich-Oerlikon verkehren-
de S 24 in den Ennetsee verlängert 
werden könnte. Die Verbindung wird 
ab Juni jede halbe Stunde angeboten.

Untersuchen lassen will Zugwest 
auch, ob sich ein Regionalexpress von 
Arth-Goldau durchs Freiamt nach 
Muri rechnen würde. Alle diese Eva-
luationen würden, so der Verein wei-
ter, in Absprache mit dem Amt für 
öffentlichen Verkehr des Kantons Zug 
vorgenommen.

attraktive arbeitsregion
«Die Verfügbarkeit von Fachkräften 

ist entscheidend, um attraktive 
Arbeitgeber in der Region zu halten 
oder in die Region zu holen», sagt 
Zugwest-Präsident Bruno Werder. 
Auch bezüglich dieser Herausforde-
rung will sich der Verein künftig 
weiter stark einbringen.


